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Zelle im 13. und Anfang des 14. Jahrhunderts - Auswirkungen der Dauer-
fehde zwischen Hanau und Mainz

In dem 2014 veröffentlichten Buch1 wurde die Vermutung geäußert, dass das zu Hanau gehö-
rende Zelle mit dem Zellhügel während der sogenannten Bachgauer Fehde zwischen Ulrich I.
und dem Mainzer Erzbischof und Kurfürst Gerhard von Eppstein zu den „Dörfern und Höfen“
zählte, die durch „Raub und Brand schwer zugerichtet“ wurden.

Bei genauerer Betrachtung zeigt sich, dass die Regierungszeit Ulrichs I. (1281 bis 1305) von
andauernden Auseinandersetzungen zwischen ihm und Gerhard geprägt war und dass nicht
nur die Bachgauer Fehde, sondern z.B. auch Ulrichs Beteiligung am Kampf König Albrechts
gegen die rheinischen Kurfürsten 1301/1302 zu Zerstörungen geführt haben könnte. Es ist
ganz unwahrscheinlich, dass der Zellhügel während der Dauerfehde ohne Zerstörungen und
Plünderungen davongekommen sein soll. Immerhin galt in jener Zeit: Bevor man die Burg
stürmt, plündert man zunächst die umliegenden Dörfer.

In der Tabelle werden die Fakten zusammengestellt, die im 13. und am Anfang des 14. Jahr-
hunderts für den Zellhügel von Bedeutung gewesen sein könnten. Beachtenswert ist, dass in
der Dissertation von Haase2, gegen die Auffassung der meisten Historiker, die Bachgauer
Fehde auf die Jahre 1291/1292 datiert wird.
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Graf Wilhelm von Tübingen stellt eine Urkunde darüber aus, welche Vereinbarun-
gen bei der Verlobung seiner Tochter Adelheit mit Cuno von Münzenberg, Sohn
Ulrichs von Münzenberg, getroffen wurden. Cuno und Adelheit sollen die Burg
Babenhausen mit allem was dazu gehört (ob auch „Zelle“ dazu gehörte?), vorran-
gig vor den übrigen Erbberechtigen erben3. Die Urkunde ist zugleich die Erster-
wähnung von Babenhausen.

Reinhard I. von Hanau ist mit Adelheit von Münzenberg verheiratet. Als Heiratsgut
bringt sie mit: das Amt Babenhausen, den Bachgau, und die Hälfte des Amtes Um-
stadt; durch die „Münzenberger Erbschaft“ 1255 kommen hinzu: Anteile an der
Herrschaft Münzenberg, der Grafschaft Assenheim und der Herrschaft Hagen
(Hain in der Dreieich), sowie weitere kleinere Besitzungen und Rechte4;

Erzbischof Werner von Eppstein beansprucht den Bachgau für das Mainzer Erz-
stift; Reinhard von Hanau verzichtet für 600 Mark Aachener Währung auf den
Bachgau5; Rudolf von Habsburg ist Deutscher König (1273 bis 1291)6;

† Reinhard I. von Hanau; Nachfolger wird Ulrich I. von Hanau (1281 - 1305)7;

† Erzbischof Werner; König Rudolf von Habsburg zieht den Bachgau und Seligen-
stadt für das Reich ein und übergibt ihn Ulrich I. zur Verwaltung; danach finden

1 Weber, Kroemer, Stenger 134
2 Haase
3 Keunecke Regesten 177 Nr. 290
4 https://de.wikipedia.org/wiki/Adelheid_von_Münzenberg
5 Reimer I 560
6 https://de.wikipedia.org/wiki/Reinhard_I._(Hanau)
7 https://de.wikipedia.org/wiki/Ulrich_I._(Hanau)
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wir Ulrich I. von Hanau im Besitz des Bachgaus8; Nachfolger von Erzbischof
Werner wird für nur zwei Jahre Heinrich II. von Isny;

Gerhard II. von Eppstein wird Erzbischof und Kurfürst von Mainz (bis 1305)9;

† König Rudolf von Habsburg; zum Nachfolger gewählt wird Adolf von Nassau10;
Erzbischof Gerhard unterstützte die Wahl Adolfs (für diese Hilfe muss Adolf teuer
bezahlen11) und macht bei Ulrich I. wieder Ansprüche auf den Bachgau geltend;

Fehde zwischen Gerhard und Ulrich, die sehr heftig gewesen sein muss12; dazu die
Quellen13,14,15; der Erzbischof habe mit seinem 500 Mann starken Heer das Ha-
nauer Gebiet so zugerichtet, dass an einem Tage gegen 50 Dörfer und Höfe in
Flammen aufgegangen seien. Ulrich I. wehrte sich tapfer mit seiner Schar (manus)
und schädigte Dörfer des Erzbischofs durch Raub und Brand. Allein er selber soll
seinem Gegner in die Hände gefallen und gefangen von ihm nach Bingen gebracht
worden sein. Da er den Erzbischof nicht dazu bewegen konnte, ihn freizulassen,
habe er sich ihm des Nachts heimlich durch die Flucht entzogen.16

Erzbischof Gerhard lässt sich von König Adolf zweimal bestätigen, dass er ihm den
Besitz des Bachgaus nicht streitig machen wird17,18; und der König musste ihm
darüber hinaus versprechen, ohne seine Einwilligung Ulrich von Hanau niemals als
seinen Ritter, Rat oder Vertrauten an seinen Hof zu ziehen oder ihm eine Gunst zu
erweisen, vielmehr stets der Kirche von Mainz gegen Ulrich beizustehen19,20;

† König Adolf bei der Schlacht von Göllheim im Kampf gegen den „Gegenkönig“
Albrecht von Habsburg; Gerhard lässt sich den Besitz auch vom neuen König
gleich zweimal bestätigen21,22; Ulrich gerät in Gefangenschaft und wird von König
Albrecht ausgelöst; Albrecht zeigte sich versöhnlich und schenkte den Gefangenen
bald die Freiheit wieder23;

Das Besitzrecht des Bachgaues wird Erzbischof Gerhard von Albrecht von Habs-
burg zum dritten Mal bestätigt24;

8 Haase 20
9 https://de.wikipedia.org/wiki/Gerhard_II._von_Eppstein
10 https://de.wikipedia.org/wiki/Adolf_von_Nassau
11 Haase 46
12 Haase 21 und Anm. 2: Haase argumentiert, dass die Fehde nicht, wie allgemein angenommen wird, 1299
stattgefunden haben kann
13 Joannis 1015 und 626 Nr. 16
14 Chronica S. Petri 433
15 Steiner 73
16 Haase 21, Anm. 4
17 Vogt 48 Nr. 277
18 Vogt 49 Nr. 278
19 Haase 46
20 Reimer I 725 und 727
21 Vogt 97 Nr. 548
22 Vogt 97 Nr. 550
23 Haase 52
24 Vogt 106 Nr. 606
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Ulrich I. engagiert sich an der Seite Albrechts gegen die rheinischen Kurfürsten;
1301 geht im Auftrag des Erzbischofs Gerhard der Mainzer Kämmerer Heinrich
von Lissberg gegen Ulrich von Hanau vor und lagert in Seligenstadt25; Ulrich hatte
bei dieser Unternehmung die Herzögen von Braunschweig zu Bundesgenossen26;
über den Ausgang dieser Fehde lässt sich … nichts Bestimmtes sagen. Nach den
Reichskriegen von 1301 und 1302 kamen kriegerische Zerwürfnisse zwischen Ul-
rich von Hanau und dem Erzbischof von Mainz nicht mehr vor.27

† Gerhard von Eppstein; Nachfolger wird Peter I.; er erhält die Bestätigung von
König Heinrich VII.

Erneute Bestätigung vom neuen König Ludwig IV.; der Bachgau ist endgültig für
Hanau verloren; wohl aber behielt es die Dörfer Langstadt, Schlierbach, Schaaf-
heim; ferner einzelne Berechtigungen in verschiedenen Orten des Bachgaus28;

Dr. Ludwig Stenger
GHV Mainhausen, Februar, 2017
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